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für bie Spaltzeile ober deren Raum 10 Pfennig. Inferate werden angenommen in ber 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


IV. Jahrg. 


Mittwoch den 16. Februar 1907. 


Das Septennat. 


A Noch wenige Tage trennen uns vom Wahltage. Je näher 
er heranrückt, deſto nothwendiger iſt es, daß jeder Einzelne ſich 
vollkommen klar wird, wofür und für wen er feine Stimme ab: 

Beben fol. Die Parteien haben ihre Kandidaten aufgeſtellt, 

T; M durch Volksverſammlungen und Flugblätter, durch Geſpräche und 

Anterhaltungen wird bis zum letzten Tage auf jeden Einzelnen 

„  "humirfen verſucht, es fehlt auch nicht an Verſuchen zu täuſchen 

E und einzuſchüchtern, zu verleuuden und abzuſchrecken. Dazu 
E ift ſchon ein ſtarker Charakter und klarer Kopf nöthig, um fid) 

zl es Wirrwarr zurechtzufinden und den richtigen Weg einzu⸗ 

TI Mlagen. 


PVolitiſche Tagesſchau. 
Es iſt bezeichnend für die Lage, daß nicht mehr 
die Septennatsfrage den Gegenſtand des ſcharfen Streites zwiſchen 
dem reichstreuen Lager und dem Zentrum bildet, ſondern daß die 


beiden Jakobiniſchen Schreiben und die Einmiſchung des Papjtes ; 


in erſter Linie die Breffe beider Lager beſchäftigt. Die ultra» 
montane Preſſe von der „Germania“ bis zu den franzöſiſch an⸗ 
gehauchten klerikalen Blätter der Reichslande und den polniſch⸗ 
welfiſchen Organen ſind bemüht, jedes in ſeiner Art den Eindruck 
der päpſtlichen Kundgebung zu ſchwächen, indem ſie im ſüßlichen 
Tone der Ergebenheit, höchſter Verehrung, das ſagen, was im ges 


wöhnlichen Volksmunde etwaklingen würde: Papſt, das geht dich nichts 


Wer mit ſich noch kämpft und unentſchloſſen ift, nach welcher 


% Richtung er ſich neigen ſoll, wer über die Perſon des zum 
" Kandidaten Vorgeſchlagenen noch im Unklaren ift und wer bei 


den Verſprechungen und Anpreiſungen, die ihm gemacht 

erden, in der Beurtheilung über den Werth der Parteien 

"0d ſchwankt, für den giebt es einen Leitſtern, der ihm den rechten 

| tg pu diefer Leitſtern heißt: Treue zu Kaiſer und 
1 tig! 


Freilich hierzu bekennen fi auch bie Freifinnigen und Ultra- 
montanen. Aber das nennen wir nicht treu, wenn einer darauf 
ausgeht, die Madt des Kaiſers zu verkleinern und die Macht des 

Parlaments zu erweitern, und es ift eine falſche Treur, wenn 
ir fid nicht (deut, den Frieden des Reichs nach Innen und 
Außen zu geſährden. Beides haben die Freifinnigen und Ultra⸗ 

* on montanen gethan, beides iſt ihr Ziel auch in Zukunft. Für treu 

Il B" iu Kaiſer und Reich können nur diejenigen erachtet werden, welche 
licht zulaſſen wollen, daß die Macht und die Rechte des Kaiſers, 
- Bit fie durch die Reichsverfaſſung begründet ſind, geſchmälert 

| werden, welche das Reich nach Augen in Stand ſetzen, den Frieden 

o t erhalten unb — wenn es denn [ein muß — den Feinden 
kotz zu bieten und fie zu überwinden, und welche den inneren 

„ Frieden des Reichs durch einträchtiges Zuſammenwirken zwiſchen 

Naiſer, Bundes rath und Reichstag fördern helfen wollen. Wer dies 


8l 


p 


Zweifel, ift auf direkten Befehl des Papſtes erfolgt. 


1 d thun entſchloſſen ift, ber wird daran erkannt, daß er ſich bereit 


klärt, für das Septennat, d. h. für die Sicherſtellung des Heeres 
ö (nd . — use ; teumspreffe und die ihr Belotijd) ergedene freifinnige Preſſe be» 


3 auf die nächſten fieben Jahre zu ſtimmen. 


Wer für das Septennat ſtimmt, dem iſt auch zu vertrauen, 
HE 10 er beſtrebt fein wird, g’wiffenhaft alles Das in dem neuen 
.. eichstag zu thun, was ſonſt noch dem Wohle des Reichs nach 
Innen und Außen förderlich fein kaun. Ein folder Mann wird 


¿y namentlich dafür forgen, daß das Anſehen der Kaiſerlichen Re⸗ 
' : gierung, welches zu einer wirkſamen Bethätigung der Friedens⸗ 


Politik nothmendig ijt, feinen Schaden erleidet, daß der Reichstag 
4 Re ale ein wichtiges Glied unſerer ſtaatlichen Einrichtungen im Volke 
das Anſchen wieder gewinnt, welches er leider durch den fort. 
— Dührenden Streit der Parteien und oft unfruchtbare Arbeit einge⸗ 
1 ET hat; ein folder Mann wird gewiß dafür bürgen, daß unter 


dem Schutze des Friedens die Arteiten in gedeihlicher Weiſe fort⸗ 


l EN werden, welche den Wohlſtand des Volkes und des Einzelnen 
P» zu fördern beſtimmt ſind. 


Das Septennat iſt die Wahlparole der ver⸗ 


Wer dagegen 


immt, gefährdet nicht nur das Heer, ſondern auch 


* fitiaten reichstreuen Parteien. 
E! 


das Reich und den Frieden im Junern und nach 
Außen. 


Poste restante. 


^ Rarnevals-Novellette von Klara Reichner. : 


; HUE SS TER (Nachdruck verboten.) 

q (Fortſetzung und Schluß.) oe 
: Die tollen Geiſter des Prinzen Karneval hatten auch ihn 
| "fat — er war übermüthig geweſen wie noch mie in ſeinem 
25 jährigen Daſein — er hatte im Gegentheil zum erſten Male 
3 Stfüpit, was es heiße, zu leben. Mit der ihm geftern eigenen 
Abdel, die beute ihm ſelbſt unbegreiflich erſchien, hatte er deim 
Aͤbſchied den Fächer der Dame entführt, und von ihr, der augen⸗ 
ſceinlich an deſſen Wiedererhaltung gelegen, ihr Inkognito ehrend, 
aM fa, Erlaubniß erbeten, unter H. R. 1000 ihre Poste restante 
E. Oreiben zu dürfen; — wenn fie ihm antwortete, dann, aber auch 
i ur dann, ſollte fie den Fächer, welchen er inzwiſchen, als Gewähr 

Y " Wiederfehens, ſtets bei fid) tragen werde, zurück erhalten. 
N BI " „Sie wiſſen nun ebenſoviel als ich ſelbſt, gnädige Frau“, 

^ € oz Hans feine Beichte. 

2 " „Ja — und weiter — was erwarten Sie nun eigentlich 
$ e mir? Welche Stelle glauben Sie, daß ich in Ihrem Liebes⸗ 
| pan ſpielen fol? Glauben Sie wirklich, Herr von Reiſchach, 
L tis ich in irgend einer Weiſe die Hand bieten werde und darf, 
ner vielleicht febr thörichten Handlungsweiſe Ihrerſeits Vorſchub 
iu leiſten? — Sie ſagen feftjt, daß Sie weder Stand, Namen, 
* Geſicht der Betreffenden kennen — Sie haben ſie ſogar 
ter ziemlich gravirenden Umſtänden kennen gelernt, denn Sie 
den mir zugeben, daß es nach unſeren geſellſchaftlichen Un- 
» auungen eben nicht ladylike oder der Konveninz entſprechend 
VEM wenn eine Dame allein Redouten beſucht und dort die Bee 
wantſcaft junger Männer macht. Im günftigften Falle alſo 
Y ‘abi bre Unbefannte cine Dame vom Theater oder eine Eman- 
14 Pitte aus der Geſellſchaft. Wer weiß, ob nicht auch dieſe ganze 
n ochergeſchichte nebjt dem den Reiz des Räthſelhaften erhöhenden 
D Ste restante⸗Briefe nur ein ſchlau angelegter Schachzug ber 
Y: ame war ? 
üt Redoutenliebe mit einem geheimnißvollen Domino als 


— Und was Sie betrifft — lieber Freund, der⸗ 


an! Nun, damit ſchwächt die rebelliſche Preſſe den Eindruck der 
päpſtlichen Kundgebung keineswegs. Wie ſich die Zeiten doch 
ändern! Vor wenigen Jahren prahlten die Führer des Zentrums 
mit der Gunſt des Papſtes, und heute, da der Papſt ihnen und 
ihrer ſtaatsfeindlichen Tendenz ein Bein ſtellt, knurren fie ingrimmig 
auf. Seine Würden Sir John Falſtaff hatte für ſich und ſeines 
Gleichen nur den verächtlichen Ausdruck: Kerle in Steifleinen! 
Die Veröffentlichung der Noten Jakobinis  bar*ber beſteht kein 
Beide Akten⸗ 
ſtücke werden ¡vt ſogar amtlich ſämmtlichen deutſchen Biſchöfen 
mitgetheilt, da es der ausdrückliche Wille des Papſtes 
iſt, daß kein deutſcher Katholik über die Stellung⸗ 
nahme des heiligen Stuhls zu Gunſten der Reichs re⸗ 
gierung im Zweifel bleibe. Gegen den ausdrücklichen Wunſch 
des Papſtes wurde das erſte Mahnſchreiben nicht nur todtge⸗ 
ſchwiegen ſondern ſogar unterſchlagen, denn es galt nicht den 
Führern ſondern dem Zentrum üderhaupt. Kerle in Steifleinen! 
Die „Germania“ und Windthorſt behauptet, dieſe Mittheilungen 
ſeien als vertraulich anzuſehen geweſen und demgemäß bes 
handelt worden. Kerle in Steifleinen! Der offene Bruch 
zwiſchen Papſt und Zentrum iſt zwar noch nicht da, aber es gilt 
als ſicher, daß im Falle das Zentrum in ſeiner Oppoſition ver⸗ 
harren wird ein neuer entſcheidender Schritt des 
B a p ft e bevorſtetzt, welcher mindeſtens das imperative Mandat des 
Zentrums gegen das Septennat zu Fall bringen wird. Die Zen⸗ 


haupiet unverfroren, „hinter den Kouliſſen verſtünden ſich Zentrum, 
und Kurie.“ Kerle in Steifleinen! Der Papſt hält die gegen⸗ 
wärtigen Wege der politiſchen Arbeit des Zentrums für die Sache 
ber katholiſchen Kirche nicht für förderlich ſondern ſogar 
ausdrücklich für nachtheilig. Die „gehorſamen Söhne“, 
allem voran die Berliner „Germania“ ſprechen von einer Ein⸗ 
miſchung Roms in innere weltliche Angelegenheiten 
Deutſchlands, die mit anderen Worten, den Papſt gar nichts an- 
gingen. Die „Köln. Volksztg.“ erklärt ſogar alle als zwei⸗ 
deutige Katholiken, welche für das Septennat eintreten. Wir 
haben für dieſe Art gehorſamer, treuer Söhne, die den Gehorſam 
auf der Zunge nicht aber im Herzen haben, keinen anderen Ausdruck 
als: Kerle in Steifleinen! ' 

Der neue Reichstag wird u, A. über die Abänderung 


einzunehmende Haltung der Reichsregierung zwiſchen den einzelner 
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des Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung für Rechtsan⸗ 


wälte, ſowie über mehrere handelspolitiſche Vorlagen Beſchluß 
zu faſſen haben. Was den erſten Gegenſtand anlangt, fo foll der 
bereits dem letzten Reichstage vorgelegene Entwurf noch eine Er⸗ 
weiterung erfahren. In Bezug auf die Erneuerung des Handels- 
vertrags zwiſchen Deutſchland und Oiſterreich-Ungarn iſt die Her⸗ 
beiführung einer Verſtändigung über die bei den Verhandlungen 


| 
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Bundesregierungen im Gange. 

Ueber die Ein führung von Repetierge⸗ 
wehren in den verſchiedenen Heeren Europas geht ber „Poſt“ 
von Seiten eines höheren Militairs eine ebenſo belehrende als in⸗ 
tereſſante Mittheilung zu, der wir folgende Daten entnehmen: 
Den Anfang mit dieſer Einführung machte die Schweiz, deren 
geſammte Infanterie mit dem Vetterli⸗Repetirgewehre M/69 von 
10,4 mm mit Metallpatronen mit Randzündung bewaffnet iſt; 
doch führten bei den Herbſtübungen vorigen Jahres bereits drei 
Bataillone verſuchsweiſe das Rubin⸗Repetirgewehr von 8 mm, 


Demnächſt bewaffnete Frankreich feine ſämmtlichen Marines 


truppen mit dem Kropatſchek⸗Repetirgewehr M78 marine von 
11 mm. Zur Neubewaffnung der Infanterie iſt jedoch auf Grund 
der kürzlich zum Abſchluß gelangten Verſuche, welche beim 20. 
Fußjäger⸗Bataillon in Verfailles ſtattfanden, das Lebel⸗Repetirge⸗ 
wehr von 8 mm beſtimmt. Die Herſtellung wird in den Ge⸗ 
wehrfabriken von Tulle, St. Etienne und Chatellerault mit mög- 
lichſter Beſchleunigung betrieben, jedoch immerhin nach zwei Jahre 
beanſpruchen, bevor der für die aktive Armee und deren Reſerve 
erforderliche Kriegsvorrath beſchafft iſt. Die Patrone enthält ein 
Compound⸗Geſchoß und Pulver nach einer Erfindung des Oberſten 
Bruyere. — Deutſchland fat das Mauſer⸗Repetirgewehr 
M. 71/84 von 11 mm für die Neubewaffnung ſeiner Infanterie 
beſtimmt und befigt bekanntlich ſchon jetzt bedeutende Beſtände 
dieſer neuen Waffe. — Oeſterreich Ungarn wählte 
das Mannlicher Repetirgewehr von 11 mm mit lösbarem Ma- 
gazin für Patronenpäcke. — Rußland hat vorläufig keine 
neue Repetirwaffe eingeführt, aber feine mit dem Berdan⸗Gewehr 
Nr. II. von 10,7 mm bewaffnete Infanterie ijt jeit dem letzten 
Türkenkriege mit dem Kruka⸗Schnelllader, einem nahe am Verſchluß⸗ 
gehäuſe des Gewehres aufgeſchobenen Halter aus Stahlblech zur 
Aufnahme der oben offenen Patronenſchachtel ausgerüſtet. — 
Italien ändert feine Vetterli-Gewehre M. 70 von 10,4 mm 
nach dem Vorſchlage des Majors Vitali durch Anbringung eines 
Magazins für 4 Patronen, welches durch Einſetzen gefüllter Pa⸗ 


tronenſchachteln geladen wird und die Patronen ſelbſtthätig durch 


die Bewegung des Verſchluſſes in das Rohr führt, um und beſitzt 
bereits eine zur Bewaffnung der Alpentruppen und Schützenregi⸗ 
menter ausreichende Zahl ſolcher Magazingewehre. — In Groß⸗ 
britannien befindet man ſich noch im Verſuchsſtadium. Es 
finden Verſuche mit dem Enfield⸗Martini⸗Repetirgewehre von 


10,15 mm ftatt. — Schweden und Norwegen haben 


das Jarmann⸗Repetirgewehr von 10,15 mm angenommen, befigen 


jedoch erſt geringfügige Beſtände von dieſer Waffe. — Serbien 


beſitzt Repetirkarabiner von 10 mm nach Syſtem Mauſer. — 
Belgien ſoll nach den neueſten Nachrichten die Einführung des 


Lee⸗Repetirgewehres beſchloſſen haben unb Portugal hat bei der 


Waffenfabrik zu Steyr 40 000 Stück Kropatſchek⸗Repetirgewehre 
von 8 mm beſtellt. b 


Freußifger Sandtag. 


Herrenhaus. 
4, Plenarfigung vom 14, Februar. 
Das Präſidium wurde ermächtigt, aus Anlaß des neueften frohen 


Familienereigniſſes in der Königlichen Familie die Glückwünſche des 


Hauſes den Allerhöchſten Herrſchaften auszuſprechen. — Sodann 


erſuchte der Präſident die Abtheilungen, morgen 111], Uhr vor Bee 


| 


ginn der Plenarfigung zur Wahl von je 4 Mitgliedern für eine 


—— — — — — — ——— 


: Gegenftand, ift wie ein Rauſch, der schließlich nur den Katzen⸗ 
jammer zur Folge hat. 
trennt auf immer.“ 


Solche Liebe bindet auf kurze Zeit oder 


„Halten Sie ein, gnädige Frau“, rief Hans bewegt. „Sie 
ſchildern nicht gerecht — ich fühle es an einer Stimme, die 
mächtig in meinem Innern dagegen ſpricht und die mich nicht 
täuſcht, nicht täuſchen kann, oder Alles in der Welt müßte Lüge 
ſein! Wenn Sie die geſehen hätten, welche Sie anklagen, wenn 
Sie ſie gehört hätten, Sie würden gleich mir wiſſen, daß ich 
keinem unwürdigen Gegenſtande meine erſte und — ich fühl's 
auch — meine einzige Neigung zugewendet. Ich empfand willen⸗ 
los und gläubig die Wahrheit des Dichterwortes: „Das iſt der 
Liebe heil'ger Götterſtrahl, — der in der Seele fällt und fchlägt 
und zündet, — da iſt kein Wiederſtand und keine Wahl, — wo 
ſich Verwandtes zu Verwandtem findet.“ 

„Herr von Reiſchach“, fiel ihm hier Olly ins Wort, in 


deren Augen ein feuchter Glanz verrätheriſch aufſchimmerte, „das 


| 
| 
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haben Sie hübſch geſagt!“ 

„Nein, nein!“ fuhr Hans lebhaft und entſchieden fort. 
„Meine Unbekannte hat weder ein Spiel mit mir getrieben, noch 
iſt ſie eine Emanzipirte. Wenn ich auch zugeſtehe, daß ich bei 
meiner Schweſter, Braut oder Frau es nicht gerne ſehen würde, 
wenn ſie allein einen Maskenball beſuchte, ſo würde ich es eben⸗ 
ſowenig lieben, wenn ſie manches Andere thäte, was die Tyrannin 
Konvenienz nicht zu verbieten ſcheint, ja fogar geſtattet, wie z. B. —* 
„Nun — wie z. B.? Warum fahren Sie denn nicht fort, 
Herr von Reiſchach?“ , 

„Wie — verzeihen Sie, gnädige Frau — z. B. das Cigarren- 
rauchen der Damen.“ : 

Olly liek ihre noch nicht ganz ausgerauchte Cigarrette lang» 
ſam zu Boden fallen und wendete ſich ab. 

„Sind Sie mir böſe, gnädige Frau?“ fragte Hans erſchreckt. 

Olly wendete fich raſch um — fie ſah gar nicht böſe aus. 

„Im Gegentheil“, ſagte ſie, „ich habe Sie um Vrrzeihung 
zu bitten, Herr von Reiſchach. Ich hielt Sie nämlich, müſſen 
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Sie wiſſen, bis heute für einen recht — recht ſteifen, hölzernen 
Menſchen und heute — nun heute ſage ich Ihnen, daß Sie gar 


nicht — nein gar nicht hölzern find, wenn auch Ihre Liebes: 
Affaire da ein Bischen — verzeihen Sie mir — ein kleines 


Bischen närriſch iſt. 


„Und ich, gnädige Frau“, ſagte lebhaft Hans, „habe Ihnen Y 
Ich hielt Sie bis heute 


auch etwas zu geſtehen und abzubitten. 
für die Quelle jener thränenfeuchten Schriftſtücke meiner allzeit 
beſorgten Mutter, welche mir jede frohe Stunde verbitterten, mir 
das Leben erſchwerten. 
trauen zu Ihnen gefaßt, zum Zeichen auch, ob Sie mir verziehen, 
bitte ich Sie jetzt, helfen Sie mir den entſcheidenden Brief an 


meine Unbekannte ſchreiben, denn wie in allem Anderen, ſo auch 


im Brieſſchreiben din ich ein ſchrecklich ungeſchickter Menſch — 
helfen alſo Sie mir finden — was den Frauen gefällt?“ ; 
„Was den Frauen gefällt! —” 
Olly ſah ihn groß an, dann lachte ſie beluſtigt. 


„Alſo ich — ich ſoll Ihnen ſagen, was den Frauen gefällt?“ 
„Ja, Sie, gnädige Frau, Sie, eine Dame, eine geiſtreiche, 


gewandte, kluge, liebenswürdige —" 

„Bitte recht ſehr, Herr von Reiſchach“, 
iſt beinahe zu viel! — Aber es ſei — ich will Ihnen den Brief 
diktiren — das iſt ja ganz leicht.“ 


Hans ſetzte ſich ſchnell an den kleinen Schreibtiſch, wo ſo 


ſchwer ein Plätzchen zum Schreiben zu finden war. 
„Zu erſt die Ueberſchrift“, bat er. 
„Ja, wiſſen Sie denn eigentlich, ob ihre Unbekannte Frau 
oder Fräulein, vermählt oder ledig iſt?“ 
Hans ließ entſetzt die Feder ſinken. , 
„Herr Gott!“ fagte er, „daran habe ich noch gar nicht eim» 


mal gedacht! Sie haben Recht, gnädige Frau — wenn ſie ver⸗ 


heirathet wäre!“ 
„Nun, Sie könnte ja auch Wittwe ſein“, ſagte Olly ruhig. 
Hans athmete erleichtert auf. — Eine Pauſe. — 
„Wiſſen Sie, Herr von Reiſchach, ich will Ihnen den Brief 


Zum Zeichen aber, wie ſehr ich jetzt Ver 


wehrte Olly, „das 
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Mfammte Waarenlager iſt mitverbrannt. 
am anzig, 14. Februar. (Der neue Kommandant von Danzig), 
err General⸗Major v. d. Mülbe traf geſtern Abend um 10%, Uhr 
er ein und hat vorläufig in Walter's Hotel Wohnung genommen. 
erſelbe wird zunächſt mehrere Tage in Danzig bleiben, um dann 
beine Familie von Bromberg abzuholen. 
Ea Danzig, 14. Februar. (Aufgefundene Kindesleiche.) Geftern 
9 tapi zwei Knaben nach bem Ordonnanzzimmer des Polizeigebäudes 
" ne in einer Cigarrenſchachtel ſich befindende neugeborene Kindesleiche, 
b y welche fie vor dem Hohenthore gefunden haben wollen. Die Leiche 
% Wurde nach dem Bleihofe gebracht. : 
i. Schulitz, 12. Februar. (Todtſchlag.) Ein recht trauriger Fall 
| fid geftern hier in dem Holzſägewerk „Marie“. Der Plage 
„ "i fte Süßmann, welder vor nicht langer Zeit diefen- Poften ange» 
"| 3 hatte, kam mit den Arbeitern in Streit und ſchlug mit einem 
N E MA ben Arbeiter Thömke gegen bie Bruſt. Thömke, ein fonft 
h uhiger Menſch, ſchlug mit dem Arme rückwärts zurück, fo daß Süß- 
MOR taumelte und mit dem Hinterkopfe auf ein Stück Rundholz 
in Er konnte nicht mehr aufftehen, Nach vier Stunden gad Süß⸗ 
mann unter den Händen des Arztes fein Leben auf. Er fol gar 
iT $t 8555 zur Beſinnung gekommen ſein. 
i} yea djubim, 12, Februar. (Straußenraub.) Der Einwohner 


> 


2 


. owiez aus Wilkowo, welcher am 9. d. M. hierher gekommen 
a las um fid in Bezug auf feine Erwerbsfähizkeit ärztlich untere 
/ EN en zu laſſen, ift nach einer von ihm gemachten Anzeige auf 
* 4 bint Heimwege kurz vor Sonnenuntergang im Labiſchiner Walde kurz 
ha er Drogoclaw von zwei Männern, welche fid durch Schwärzen 
' i Geſichts unkenntlich zu machen verſucht hatten, angehalten worden. 
4 hub Tend einer derſelben dem R. das Geld abverlangte, zog der 
AM ere ein langes Meſſer hervor und drang mit dieſem auf ihn ein, 
E e| Angehaltene feste fid mit feinem Stocke zur Wehr und verſetzte 
^ MNA o Sreifer mit demſelben einen Hieb über das Handgelenk, fo daß 
e elroffene das Meſſer fallen ließ und zur Erde fiel. R. nimmt 
" AIN daß er das Handgelenk ausgeſchlagen habe. Der zweite Weger 
* cp ſprang nun dem Verletzten zur Hülfeleiſtung bei, während R. 
de Gelegenheit benutzte und eiligſt entfloh. (Br. T.) 
f Bite Pofen, 14, Februar. (Heute ſtarb bier der Geh. Juſtizrath 
m: im 72. Lebensjahre.) Er war 1848 demokratiſches Mitglied 
ie Nationalverfammlung, 1849 der aufgelöften zweiten 
"rer und 1978— 1880 Landtagsabgeordneter für Poſen. 
iy Königsberg, 12. Februar. (Gauſe'ſchen Mordthaten. Abnorme 
gu, Burt.) Die Gauſe'ſchen Mordthaten werden, wie die „K. 
1 Bae Qu. vernimmt, fofern nicht neue Momente ju dem Anklage» 
* Ew Pl hinzutreten, bereits in der nächſten Sdwurgeridtspertode vor 
fel pen der Geſchworenen gelangen. Daß der Verdacht, Gaufe 
a Din cht nur der Mörder Schreiber's, ſondern auch derjenige des 
p. ^w ziersburſchen Seifert von der Anklagebehörde feſtgehalten wird, 
2 ] m Die gerichtliche Obduktion der Leiche des Letztgenannten bei 
„ ni eee tein ſchon einigermaßen vorgeſchrittenen Verweſung derfelben 
| mit vollſter Sicherheit feſtſtellen konnte, in welcher Weiſe Seiffert 
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= qM Leben gekommen iſt, bemeift der Umſtand, daß geſtern Nach- 
V 3 Es um 3'. Uhr der Erſte Staatsanwalt Herr von Plehwe in 
3 5 einſchaft mit Herrn Landesgerichtsrath Moſer die Stelle an der 


op tia Brandenburg, an welcher die Leiche aufgefunden worden iſt, 
gehend in Augenſchein nahmen. 


^| pa Das Reſultat dieſer Okular⸗ 
74 Pent tion entzieht fid) unferer Renntnig. Wie aus dem Vorſtehenden 
N Bar ervorgeht, wird in der Anklage gegen Gauſe wegen Mordes 


ON Don Plebwe der Vertreter des Miniſteriums fein, — Ueber eine 
M E Thiergeburt, welche unlängſt auf einem benachbarten Gute 
mi ommen iff, haben wir kürzlich berichtet. Im Anſchluß bringen 
1, Weitere Mitiheilungen. So bat im vorigen Jahre eine der Frau 
| er e efigerin L. in Kurzebrack (Marienwerder) gehörige Hündin 
j à 70 normal ausgebildeten Jungen noch ein viertes Hündchen 
elt gebracht, aus deſſen Körpermitte die hintere Hälfte eines 
e " Thierchens herausgewachſen war. Die Mißgeburt hatte uur 
By 1 Kopf, dagegen ſechs Füße und zwei Schwänze. In K im 
oral Schwetz wurden vier Ferkel geboren, von denen drei völlig 
Mien ausgebildet waren, während das vierte keine Hinterfüße und 
Amar; hatte. Endlich bat am 6. Januar d. J. eine Kuh 
ab, utebeſizers B. in Alt⸗Mösland bei Meme drei zwar kleine, 
fan normale Kälber zur Welt gebracht, welche der Befiger 
7 lid aufzuzichen beabſichtigt. 
1 un, nigsberg, 14. Februar. (Selbſtmord.) Geſtern Abend 
; ihrer Bewohnern eines Hauſes der Müßhlenſtraße im Keller ein 
funden ger Klempnerlehrling an ſeinem Leibriemen erhängt vorge⸗ 
ir der hinzugerufene Arzt konſtatirte, daß der Tod bereits eine 
a Mb. ſel. Die Leiche wurde nach der Anatomie geſchafft. Das 
B os der That ift in Lebensüberdruß zu ſuchen; wie es heißt, wollte 
lunge Mann nicht mehr weiter lernen. 
h A [T fit, 12. Februar. (Eine wichtige Entſcheidung) hat kürzlich 
R E ammergericht getroffen. Der „Sektierer“ K. (jo nennt ihn 


% 
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T. tae die Anklage), Mitglied und Prediger der „Nazaretbgemeinde“, 
11 Derlei in Titfit und Umgegend und Umgegend auf Grund des 

atineg gie gebildet hat, war angeklagt, daß er bei ber Beerdigung 
2 ^ indes auf dem Kirchheſe geſungen, gebetet und den Segen ge⸗ 


t 
eden dadurch aber fid der Uedertretung einer Regierungsver⸗ 
bear y dom 25. März 1852 ſchuldig gemacht habe. Das Shöffen- 
e y ofre, Tilſit verurtheilte denn auch den Angeklagten zu 15 Mart 
e eventuell drei Tagen Haft, indem es den Hinweis des An. 
da de auf feine Eigenſchaft als Prediger für unerheblich erachtete, 
mic Ajatetbverrin weder eine vom Staate anerkannte noch ge 
| ttn Ni, Religionsgeſellſchaft, vielmehr nur ein Verein ſei, von dem 
= e iglied, mag es auch als Prediger angeſtellt ſein, bei einer 
dit vs fingen, beten oder Segen fpredjen dürfe, da hierzu nur 
Y longue ber vom Staate anerkannten und genehmigten Reli⸗ 
a a "tlli joften befugt ſeien. Die hieſige Strafkammer erkannte 
| * hu 1 Freiſprechung, annehmend, daß die Verordnung vom 25. 
io LN puta ber RedhtSgiltigheit entbehre. Dieſelbe ſtehe im Amis⸗ 
Me NM Regierung zu Gumbinnen unter der allgemeinen Rubrik 
E Hop machung der Königlichen Regierung“ und verordne unter 
FP Hee, auf vorangegangene Fälle, daß Niemanden außer den Geiſt⸗ 
i flatter f anerkannten Religions⸗Geſellſchaften Leichenreden zu halten 
Jahre 8. Nun fel aber im Geſetz über die Polizeiverwaltung vom 
y lizeid 50 in betreff der von den Bezirksregierungen zu erlaſſenden 
Me 4 splariften beftimmt: „Der Miniſter des Innern hat über 
ere er Verkündigung ſolcher Vorſchriften, ſowie über die Formen, 
4 I n Beobachtung vie Giltigkeit verfelben abhängt, die erforder⸗ 
p Inne mungen zu erlaſſen.“ Demgemäß ordnete der Minifter 
E Phan “hy unterm 6, Juni 1850 an: „Zur Giltigkeit einer 
E D Ore Vorſchrift ig erforderlich, daß der Erlaß auf den $ 11 
oy ee? Bezug nehmen und als polizeiliche Vorſchrift, Polizei⸗ 


. hug d oder Polizeireglement bezeichnet ift." Eine ſolche Bee 
14 IN fehle aber der Verordnung, dieſelbe ſei daher nicht rechts⸗ 
n Die hiergegen von der Staatsanwaltſchaft eingelegte 
za. wurde vom Straffenat des Kammergerichts zurückgewieſen. 


Minfterberg gehörende Wohnhaus nebſt Stall gänzlich nieder. Das 
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c$oRafes. 
Thorn, den 15. Februar 1887. 


— (Prinz Georg.) Der Chef des hier garniſonirenden 

1. Pommer'ſchen Ulanen⸗Rgts. Nr. 4 feierte dieſer Tage feinen Gee 
burtstag; zur Gratulation iſt von dem Regiment eine Deputation 
beſtehend aus dem Major Freiherrn von Entreß⸗Fürſteneck, Rittmeiſter 
Graf v. Merveldt, Premierlieutenant von Mitſchke⸗Colland und dem 
Rgts.⸗Abjutanten, Sekondelieutenant Schlüter nach Berlin beordert 
worden. 
— (Wählerverſammlung.) Die zu geſtern Abend 
für den VII. Wahlbezirk im Lokale des Herrn Liedtke auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt II. Linie anberaumte Wählerverſammlung war von 
etwa 60—70 Wählern, darunter auch freiſinnigen, beſucht. Herr 
Maurermeiſter Sand eröffnete die Verſammlung mit einem lebhaft 
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und bat die An⸗ 
weſenden, aus ihrer Mitte einen Vorſitzenden zu wählen. Durch 
Akklamation wurde Herr Sand zum Vorſitzenden gewählt. Herr 
Sand nahm die Wahl dankend an und ergriff hierauf das Wort zu 
einer längeren Rede, in welcher er den Zweck der heutigen Verſamm⸗ 
lung darlegte und auf die hohe Bedeutung der Reichstagswahl am 
21. Februar hinwies. Das deutſche Volk ſolle an dieſem Tage be⸗ 
weiſen, daß es feſt ſtehe zu Kaiſer und Reich, und das könne es 
nur dadurch, wenn es Männer in den Reichstag wähle, welche für 
die Befeſtigung unſerer Wehrkraft nach der Regierungsvorlage ein⸗ 
treten. Deutſchland ſei umgeben von kriegsgerüſteten Mächten, welche 
nur auf den Augenblick warten, wo es ſchwach ſei, um dann darüber 
herzufallen, es zu vernichten und ſeine Bewohner, ob reich oder arm, 
dem Elende preiszugeben. Das mögen die Wähler beherzigen und ſich 
keiner Täuſchung hingeben, welche ſich bitter rächen könnte. Redner 
ſchloß mit der Bitte an die Verſammelten, ihre Stimmen auf den von 
der nationalgeſinnten Partei aufgeſtellten Kandidaten, Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Do mme s Sarnau am Wahltage zu vereinigen. 
Nach einer längeren Pauſe, während welcher die Anweſenden ihre 
Meinungen austauſchten, erhielt Herr Buchbinder Witt das Wort, 
welcher Namens der anwefenden frelfinnigen Wähler erklärte, Herrn 
Dommes im erſten Wahlgange nicht wählen zu können, bei einer 
Stichwahl aber mit aller Entſchiedenheit für den deutſchen Kandidaten 
eintreten zu wollen. Im Berlaxfe ber fid) hierauf entwickelten Diskuſſion, 
an welcher ſich die Herren Sand, Lohmeyer, Himmer u. A. 
beiheiligten, brachte Herr Witt die Monopolfrage vor, von welcher er 
glaube, daß die Regierung noch immer daran feſthalte und das ſei 
ein Hauptgrund, weshald er nicht für Herrn Dommes eintreten könne. 
Herr Sand wies nach, daß Fürſt Bismarck in bündigſter Form 
erklärt habe, daß die Regierung keineswegs die Einführung von Mo⸗ 
nopolen beabſichtige und ein Grund nicht vorliege, an der Aufrichtig⸗ 
keit der Regierung zu zweifeln. In eindringlichen Worten ermahnte 
hierauf Herr Sand nochmals die Verſammelten, am Wahltage ſich 
ihrer großen Verantwortlichkeit bewußt zu ſein, und nur den Mann 
zu wählen, welcher für die Heeresvorlage der Regierung eintritt, damit 
die Be wohner des deutſchen Reiches fid) auch ferner ihrer friedlichen 
Erwerbsthätigkeit hingeben können und darin immer mehr erſtarken zum 
Wohle auch der wirthſchaftlich Schwachen. Mit einem dreimaligen 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die Anweſenden bes 
geiſtert mit einſtimmten, ſchloß Herr Sand die Verſammlung. 

— (Volksſchulweſen.) Der Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Feſtſtellung der Leiſtungen für Volksſchulen iſt aus den 
Beſchlüſſen der Kommiffion des Herrenhauſes in folgender Faſſung 
hervorgegangen: § 1. Unter Volksſchulen im Sinne dieſes Geſetzes 
ſind diejenigen öffentlichen Schuleinrichtungen zu verſtehen, welche zur 
Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht dienen. $ 2. Ueber jede von 
den Schulaufſichtsbehörden fortan beanſpruchte Steigerung derjenigen 
Leiſtungen, welche von den zur Unterhaltung der Volksſchule Ver⸗ 


pflichteten bisher aufgebracht worden find, mit Ausſchluß der im 


$ 47 des Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 über die Zuſtändigkeit ber 
Verwaltungs- und Verwaltungsgerichtsbehörden aufgeführten Schul⸗ 
bauleiſtungen, beſchließt in Ermangelung eines Einverſtändniſſes der 
Verpflichteten für Landſchulen der Kreisausſchuß und für Stadtſchulen 
der Bezirksausſchuß. — Gegen dieſe Beſchlüſſe iſt binnen einer Friſt 
von zwei Wochen nur die Beſchwerde an den Provinzialſchulrath zu⸗ 
läſſig. — Die zuſtändige Behörde kann zur Vervollſtändigung der 
Beſchwerde eine angemeſſene Nachfriſt gewähren. Die Beſchwerde 
hat aufſchiebende Wirkung. — Die Vorſchrift des zweiten Abſatzes 
findet auf die Hohenzollernſchen Lande keine Anwendung. Die Bee 
ſchlußfaſſung des Bezirksausſchuſſes in den Hohenzollernſchen Landen 
bezüglich der Stadtſchulen ift endgültig. — $ 3. In den Provinzen 
Poſen, Schleswig⸗Holſtein, Weſtfalen und in der Rheinprovinz tritt 
dieſes Geſetz erſt mit dem im § 155 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 bezeichneten Zeitpunkte 
in Kraft. — § 4. Der Minifter des Innern und der Miniſter 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten find mit 
Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

— (Poſtkarten ohne Auffchrift.) In den Briefkaſten 
werden häufig Poſtkarten vorgefunden, welche keine Aufſchrift tragen 
oder unfrankirt ſind und in Folge deſſen zur Abſendung nicht 
gelangen können. Die betreffenden Poſtkarten werden, wenn der Ab⸗ 
ſender ſich genannt hat oder aus der Handſchrift ꝛc. zu ermitteln iſt, 
an denſelben zur Vervollſtändigung zurückgegeben. In vielen Fällen iſt 
dies indeſſen trotz aller Mühe, welche ſich die Poſtanſtalten geben, 
nicht möglich, weil die Unterſchriften folder Karten („Dein L.“ oder 
„Dein Bruder Karl“ u. ſ. w.) ſo unbeſtimmter Art ſind, daß jeder 
Anhalt bezüglich der Perſon des Abſenders fehlt. Dieſe Poſtkarten 
werden von den Poſtanſtalten an die Ober = Poſtdirektion eingeſandt 
und nach Ablauf eines beſtimmten Zeitraumes vernichtet. Seitens 
der Abſender wird dann, wenn ſie erfahren, daß die Karten nicht 
angekommen find, angenommen, daß biefelben auf der Poſt verloren 
gegangen ſein müſſen, während die Nichtankunft doch nur durch eigene 
Unachtſamkeit verſchuldet ift, Es kann daher dem Publikum nicht 
dringend empfohlen werden, auf den Poſtkarten vor Ausfüllung der 
Rückſeite zunächſt die Aufſchrift niederzuſchreiben und, wenn unge⸗ 
ſtempelte Poſtkartenformulare verwendet werden, dieſelben vorerſt mit 
einer Freimarke zu bekleben. Niemand ſollte außerdem eine Poſtkarte 
in den Briefkaſten ſtecken, ohne ſich vorher nochmals zu überzeugen, 
ob die Aufſchrift nicht vergeſſen iſt. 

— (Nachdem die Haſenjag d) am 1. d. Mts. ihr 
Ende erreicht hat, hört am 15. d. Mts. auch der Handel mit 
Haſen auf. 

— (Konzert) Die Kapelle des Fuß- Art.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung ihres Kapellmelſters F. Jolly gab geftern ihr 3. Sin» 
foniekonzert, in dem der Name Mozart ansſchließlich auf dem Pro» 
gramm figurirte, Obgleich bie Kapelle an Zahl der Inſtrumente nicht 
fo ſtark ſſt, als gegenüber der Aufgabe, die fie ſich geſtellt hat, 
zu erwarten, fo löſte fie felbe im großen und ganzen in künſt⸗ 
leriſchem Sinne. Die Ouvertüre z. „Die Zauberflöte“ wurde tadellos, 


muſikaliſch korrekt wiedergegeben, ich vermißte jedoch hierbei und noch 
mehr bei „a ve verum corpus“ eine gewiſſe künſtleriſche Verve, die 
über das Gelernte und Angelernte hinwegſteigt. 


Ich habe noch nie⸗ 
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mals der Brenner'ſchen Inſtrumentation des in einfachen keuſchen 
Sätzen geſchriebenen Mozart'ſchen Originals Geſchmack abgewinnen 
können; es kommt mir immer vor, ſo oft ich ſie höre, als habe 
Brenner der Urfompofition ein paar ſolide Galeerenkugeln um die 
Fußknöchel gelegt. Die „Jupiterſinfonie“ wurde recht gut vorge⸗ 
tragen; ihre verſchiedenen charakteriſtiſchen Sätze ſcharf prononcirt. 
Das große Finale des 1. Akts aus „Don Juan“ hat mich weniger 
befriedigt, es ging mir zu ſchleppend und zu undeutlich, woran zum 
Theil wohl die etwas mangelhafte Akuſtik der Aula die Schuld 
trägt. Der Saal war recht gut beſucht, gewiß ein Zeichen, daß den 
anerkennenswerthen Beſtrebungen des Herrn Kapellmeiſter Jolly inner⸗ 
halb unſerer kunſtverſtändigen Geſellſchaftskreiſe das lebhafteſte Intereſſe 
entgegengebracht wird. W. E; 

— (Kälte) In der Danziger Bucht find neuerdings einige 
Seehunde bemerkt worden, was man allgemein als Beweis betrachtet, 
daß die Kälte noch länger anhalten wird. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 3 Perſonen, 
darunter 2, die ſich geſtern Nachmittag geprügelt und dadurch einen 
Auflauf verurſacht hatten. — Ferner wurden 3 Knaben ermittelt, 
welche ſich das Vergnügen gemacht hatten, Abends die Hausflurlampen 
auszulöſchen oder zu zertrümmern. Die muthwilligen Burſchen erneuerten 
ihre Bekanntſchaft mit dem ſpaniſchen Rohr. 


Kleine Mittheilungen. 

* Wien, 14. Februar. Vom Konſul Anderſohn in Kapſtadt ijt 
ein Telegramm vom 12. Februar eingelaufen, welches beſagt, daß die 
Berichte über Holubs Ermordung nicht beglaubigt ſind. Der letzte 
Rapport, datirt aus Bamangwato vom 18. Januar, ſagt, daß Holubs 
Geſellſchaft in den nächſten Wochen erwartet wird. 

Meran, 14. Februar. Fürſt Lichnowsky, Groß-Prior von 
Böhmen und Oeſterreich, Inhaber des Malteſerritterordens, iſt geftern 
Abend geſtorben. 


(Das Vorrecht des Alters.) „Kindchen, Kindchen, 
Du biſt erſt ſiebenzehn Jahre alt und willſt nun ſchon beirathen. 
Haſt Du Dir dieſen Schritt auch reiflich überlegt? Warte doch ein 
paar Jahre; denn Du biſt doch noch gar zu jung!“ — „Zu jung? 
Großmama, wie oft haben Sie mir nicht erzählt, daß Sie ſchon mit 
ſechszehn Jahren zeheirathet haben!“ — „Ja, i—ch! — ich bin auch 
Deine Großmutter!“ 


E Für die Redaktion verantwortlich: Baul 8 ombrowstt in Thorn. 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten 5 
Warſchau 8 Tagge 
Ruff. 5 % Anleihe von 1877 
Bolu, Pfandbriefe 5 % . 
Poli. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 3'/, / 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: April-Mat 
Mai dunn... 
loko in Newyork 


100—90| 100—90 
158—80|158— 85 
160—25| 160—850 
161—75|162 
90—50} 90 


satus, A 2 een 128 128 
CC 129 129 
Mai⸗Juni Eo 129—25|129—25 
Yunt-Juli . 130 129—75 

Rüböl: April⸗ Ma 45—10 45 —20 
// b 

Sinn cess his E 3 36—30 36—30 
April- Mai : 31—20, 37—40 
Juni⸗Juli 38—-20| 38 —40 
, en 275 2 38—90| 39—20 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/, pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. Februar 1887. 
Wetter: Froſt. 


Weizen matt 127 Pfd. bunt 145 M, 129/30 Pfd. Bel 146 M., 134 
Df. fein 148 M. 

Roggen flau 122 Pfd 112 M., 124 Pfd. 115 M. 

Ger te Futterwaare 93-98 Mk., Brauwaare 120—125 

Erbſen Mittels und Futterwaare 108 —114, Kochwaare 198—140 M. 

Hafer 98—112 Mk. 


Königsberg, 14. Februar. Spiritus bericht. Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loks 36,75 M. Br. 36,50 M. G., 36,50 M. bez., 
pro Februar 37,00 M. Br., —,— M. Gb, —,— M. bez, pro 
März 37,50 M. Br., —,— M. Gb, —,— M. bez., pro Srábiade 
38,25 M. Br., —— M. Gb, —— M bez, pro Mai⸗Juni 38,75 
M Br, --— M. Gd. —,— M. be, pro Juni 3925 M. Br., 
—,— M. SG, —— M. bez., pro Juli 3975 M. Br., —— RM. Gd, 
—.— M. bez., pro Auguſt 40.25 M. Br, —.— M. Gd., —.— M. bez., 
pro September 40.75 M. Br., —.— M. Od. —.— M. bez, kurze Lieferung 
36.50 M. bez 


Berlin, 14. Februar [Städtiſcher Zentralsiehho f.] 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3868 Rinder, 
9907 Schweine, 1664 Kälber, 7853 Hammel. In Rindern war mittlere und 
geringe Waare, mit Ausnahme der Kühe, welche ſchwer verkäuflich blieben, 
dei ruhigem Geſchäft etwas beſſer zu verwerthen als bisher. Der Ueberſland 
ift gering. la 50— 53, 2a 45— 49, 3a 37—42, 4a 30 pro 100 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine erzielten bei ruhigem Handel und mäßigem 
Ex ort etwas beſſere Preiſe als vor 8 Tagen; der Markt wurde ziemlich ges 
räumt. la 49, 2a 47—48, 3a 45 — 46, Galizier [229 St.] 42—45 (leichte 
Ungarn fehlten], alles pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara; Bafonier [335 
Stück] ca. 48 Mark pro 100 Pfund mit 50 Pfund Tara pro Stück. — Der 
Kälberhandel hatte ſchleppenden Verlauf zu ziemlich unveränderten Preiſen. 
la 40—50, 2a 28—38 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht — Hammel wurden 
bei ruhigem Handel und verhältnißmäßig nur geringem Export zu unver⸗ 
änderten Preiſen ziemlich geräumt. la 44— 49, befte engl. Lammer bis 
50 Pf, 2a 35—43 Pf pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn den 15. Februar. 


arke 
14. 2hp| 766.8 ＋ 1.9 NE* | 9 
9hp 770.6 | — 41| NE* 0 
15, ha 774.8 — 9.7 N’ 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 15. Februar 1,82 m. 


Ginnländifhe Staats-Cifendbahn-Anleibe 
von 1874. Die nächſte Ziebung findet am 1. Marz ſtatt. Gegen 
den Coursverluſt von ca. 1 pCt. bei der Auslooſung übernimmt 
das Bank haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 15, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfennig pro 
100 Mark. 


Tagesordnung 
zur öffentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten 


Mittwoch den 16. Februar 1887 
Nachmittags 3 Uhr 
A. Von voriger Sitzung: 

Etat der 5 + fajje pro Etats⸗ 

jahr 1887 

Betr. Abänderung des . 

der Bromberger Vorſtadt 

Antrag auf Genehmigung zur Anſchaffung 

von Kleidungsſtücken und Utenſilien für 

das Kinderheim im Koſtenbetrage von 

950 Mark und Deckung dieſer Ausgabe 

aus dem Anleihefonds 

B. Neue Vorlagen: 

Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung 
der Etatsüberſchreitung in Höhe von 
807 ME 66 Pf. bei Titel VII Boj. 3 
des Schlachthaus Etats (Verbeſſerungen 
und unvorhergeſehene Ausgaben) 

Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung 
eines Beitrages für den deutſchen Verein 
für Knaben⸗ Handarbeit 

Betr. Vergebung der Leichenfuhren ve[p 
Geſtellung von Pferden zum Leichenwagen 
bei Beerdigung verſtorbener armer Per- 
ſonen. 

Etat für das ſtädtiſche Kinderheim pro 
Etatsjahr 1887,88. 

Vorlegung der Antwortſchreiben der 
Allerhöchſten Herrſchaften auf die abge⸗ 
ſandten Neujahrs⸗Glückwunſchſchreiben. 

. Betr. Abſchluß des Vertrages mit dem 
Diakoniſſen⸗Mutterhauſe „Krankenhaus 
der Barmherzigkeit“ zu Königsberg wegen 
Ueberweiſung zweier Diakoniſſen für das 
ſtädtiſche Wilhelm⸗Auguſta⸗Siechenhaus. 

Protokoll über die ordentliche monatliche 
Kaſſenreviſion vom 31. Januar 1887 

. Bett Niederſchlagung von 145 Mark 
überhobenen Gehalts einer Lehrerin. 

. Betr. Aufnahme einer Zuſatzbeſtimmung 

in das Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 

10, Betr die Forderung an Rayonentſchädigung 

für das Schulhaus das Kinderheim und 

die ſonſtigen ſtädtiſchen Anlagen der 

Jakobsvorſtadt. 

Geſuch des Regiſtrator Merkel um weitere 

zweimonatliche Beurlaubung als Stadt- 

verordnetenſekretär in Folge feiner 

Augenkrankheit. 

Betr Bewilligung einer außerordentlichen 

Kurunterſtützung an denſelben. 

Mittheilung des Magiſtrats, daß die 

Militairverwaltung die Gewährung eines 

Beitrages zu den Roften der Einrichtung 

von Gasbeleuchtung auf der Bromberger 

Vorſtadt abgelehnt hat und in Folge deſſen 

von der Beleuchtung dieſes Stadttheils 

mit Gas vorläufig abzuſehen und zu 
vertagen ſei. 

Betr. Abſtandnahme von der Wiederbeſetzung 
der Stelle eines Brückenaufſehers und 
Uebertragung der Reinigung und Beheizung 

der zu ärztlichen Unterſuchungen beſtimmten 

Räume an den Chauffeeauifeher Sommer 

und Ueberweiſung der Dienſtwohnung auf 

dem ftdotifden Bauhof an denſelben gegen 

Zahlung von 10 % ſeines Gehalts als 

Wohnungsmiethe 

Betr. Uebertragung der Ziegelanſuhr zum 

Bau des Forſthauſes Guttau an den 

Cw ou Robert Röder zu 

Kl Moder. 

. Betr Vergebung Kübel: 

Kehrichtabfuhr 

Betr. Zuſchlagsertheilung zur Pachtung der 

Fiſchereinutzung im halben Weichſelſtrom 

längs des Dorfes Schmolln für jährlich 

100 Mark an Herrn Genſty aus Kaszezorek 

Betr. Niederſchlagung von 125 Mark 

1 Pacht für das Schankhaus II 

am Segl erthor. 

Betr. die Annahme des Herrn Dr Sinai 
als Arzt für das Kinderheim und für das 
Waiſenhaus 

. Neuwahl des Schiedsmanns des 1. Bezirks 
nach abgelaufener Wahlperiode 

Etat der Kämmereiforſtkaſſe pro Etatsjahr 
1887/88. 

. Gtat 
Etatsjahr 1887/88 

Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung 

der Zuſchlagsertheilung zur Pachtung ber 

Dungabfuhr für die nüdbften 5 Jahre vom 

1. April 1887 ab an den Adminiſtrator 

Herrn Reißmüller zu Gremboczyn für 

jährl ich 400 Mart. 

Antrag auf Genehmigung der Weiter⸗ 

beſchäftigung des Herrn Gerichtsaſſeſſor 

Möller als Hilfsarbeiter im Magiſtrat 

bis zum 1. Juli 1887. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch nochmals zur 
öffentlichen Kenntniß, daß mit dem 
heutigen Tage die ſtaatliche gewerbliche 
Fortbildungsſchule in's Leben tritt. 

Von heute an tritt mithin die Ver⸗ 
pflichtung der Gewerbtreibenden ein, 
ihre Lehrlinge, Geſellen, Gehülfen und 
Fabrikarbeiter bis zur Vollendung des 
18. Lebensjahres zu der genannten 
Schule anzumelden und zum regel⸗ 
mäßigen Beſuch des Unterrichts an⸗ 
zuhalten. 

Thorn den 14. Februar 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, 17. Feb. cr. 


Vormſttags 10 U 
ſoll im Glacis vor cem V eine 
Parthie Brennholz und ftarte 
Pappelſtämme öffentlich meiſtbietend 
verſteigert werden. Verſammlungsort 
am Altſtädtiſchen Kirchhof. 
Thorn den 14. Fortift 1887. 
Königliche Fortifikation. 


Concept⸗u. Canzleipapier 


für Schulen, Bureaus, ſowie für 
F r eee Dombrowski. 


56. 
60. 
61. 


— 


* 


co o - 


11, 


— 


12. 
13. 


15. 


der und 


e 


— 


der . pro 


verkäufer ftet& zu haben bei 


Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Noulinum u. Sohemlau 
wird am 


Mittwoch, 23. Febr. cr. 


und 


Montag, 7. März cr. 


von ne 10 Uhr ab 

im Gaſthauſe zu Damerau abge: 

halten werden. 

Zum Verkaufe kommen: 

Eichen: 300 Stück Nutzenden und 
150 rm Schichtnutzholz; 

Birken, Erlen u. Aspen: 53 
Stück Nutzenden und Arm Schicht⸗ 
nutzholz; 

Kiefern: 750 Stück Bauholz, 20 
Derbholzſtangen, 770 rm Kloben, 
240 rm Knüppel, 356 rm Stöcke 
und 990 xm Reiſig. 

Leszno b. Schönſee, 12. Februar 1887. 
Königliche Oberförſterei. 


Holz-Ausverkauf 


Das Lager von 


Bauhölzern und Brettern 
jeder Pimenfion 
bin ich willens zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 
Dampf-Schneidemühle und 
Holzhandlung 


von 


Julius Kusel 


Thorn. 


Rath in Gerichtsſachen 
. Privat : Ungelegenheiten er: 
theilt Wa. Lichtenstein. Volts: 
anwalt und Dolmetſcher in Thorn 
Schülerſtraße 412 parterre. 

Fertigt Schriftſtücke nach allen 
Richtungen als: Klagen, Giu: 
gaben, Bittgeſuche, Mieth⸗ u. 
Kaufverträge, Beitreibung aus⸗ 
ſtehender Forderungen, Ueber⸗ 
nahme von Auktionsverſteige⸗ 
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen, Kauf und Ver⸗ 
kauf von Grundſtücken, Ver: 
pachtungen ꝛc. 


Annahme von Strohhüten zur 
Wäſche nach neueſten Formen 
bei Geschw. Buyer. 


Im Verlage von Alfred Krüger in 
Weimar (früher Leipzig) iſt erſchienen 
und durch jede ſolide Buchhandlung, 
oder franko direkt gegen Einſendung 
des Betrages zu beziehen: 

Ammon 's, Karl Wilh. allgemeines 
Hausvieharzneibuch zum Gebrauch 
für "AD d Oekonomen u. Land- 
wirthe. 7. Aufl. Gebunden Mk. 2,20. 

Becker, C., Die Feinde der Sbſt⸗ 
Bäume und Garten = Früchte, na⸗ 
mentlich die Froſtſpanner, Blüthen⸗ 
bohrer, Obſt⸗Maden, Geſpinnſtmotten 
ac, nebſt Angabe des Verfahrens und 
der Zeit zu ihrer Vertilgung. Mit 
einem Anhange über die Schädlichkeit 


des Sperlings. Mit kolor. Abbildgn. 
Mk. 1,— 
Braaſch, Dr. A., Die Peterſeneſche 


Wieſenbau⸗ Methode oder geſammelte 
Erfahrungen im Wieſenbau⸗Kurſus 
zu Wittkiel bei Kappeln, im Mai 1878. 
Mit 5 lithogr. Tfln. Mk. 2,—. 
nr C. L., Der Kartoffel Bau. 
3. Aufl. Mk. 1—. 

Kanis, D., Der Hunde⸗ ⸗Doktor. Ein 
Hilfsbüchlein für jeden Hundebeſitzer, 
um die Krankheiten der Hunde leicht 
zu erkennen und auf einfache und 
ſchnelle Weiſe zu heilen. 50 Pf. 

Kollmann, Anleitung zur Konſer⸗ 
virung der Pflanzen nach der von 
K. Schelivsky erfundenen Imprägni⸗ 
rungs⸗Methode. 80 Pf. 

Schultze, G. A., Der Hausſchwamm, 
Entſtehung, Verhütung und Ver⸗ 
tilgung nebſt genauer Angabe zur 
Selbſtbereitung der nöthigen Mittel. 
Nach vielſeitigen Erfahrungen und 
unter Mitarbeit des Profeſſor Dr. 
Biſchoff, ſowie unter Begutachtung 
und Empfehlung des Herrn Raths⸗ 
maurermeiſters A. Metzing. 2. Aufl. 

Mk. 1,—. 

Weil, F., Die Fabrikation der Preß⸗ 
hefe ohne Brennerei. Unentbehrlicher 
Rathgeber für Bäcker, Konditoren 
und Hefehändler. Auf eigene prak⸗ 
tiſche Erfahrung begründete deutliche 
Anweiſung, wie Jeder im Stande, 
Preßhefe von vorzüglicher Kraft aus 
Getreide, jedoch ohne Brennerei, in 
jedem gewünſchten Quantum raſch 
und billig herzuſtellen. Mk. 1,—. 

Wieſe, N., Die Peterſen'ſche Wieſen⸗ 
bau⸗Methode und der rationelle 
Wieſenbau. 60 Pf. 


* 


<> 


> 


“1868 


| Sc So 

Mein Grundftüd : Moder 
H FREI Nr. 430, an der Radialſtraße 
mirum nad) Fort II belegen, 13 Ae 
guter Boden, halb Wieſe halb 
Acker, mit vollſtändig neuem Gebäude, 
bin ich willens, unter guten Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand zu verkaufen. 
Reflekt. hierauf wollen ſich melden bei 
der Beſitzerwittwe Johanna Lange, 
geb. Schröter, zu Gr.⸗Mocker. 


Gelegenheitseinkäuft. 
Umſtändehalber dan uo 


den gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen, verſchiedene 
ländliche Grundſtücke, zum 
Theil nahe bei Thorn und auch zum 
Theil nur 20 Minuten von Thorn, in 
der beiten Geſchäftsgegend, in 
welchen Geſchäfte mit dem beſten 
Erfolge betrieben werden, zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere im Lotterie⸗ 
komptoir von M. Lichtenstein, 
Schülerſtr. 412. 


Steingräber 


nach Leibitſch bei höchſtem Akkordlohn 
Meldung bei 

G. Plehwe, Maurermeiſter, 

Thorn, Tuchmacherſtraße 185. 


Geſucht = 
Agenten und Reiſende zum Verkauf von 
Kaffee, Thee, Reisu. Hamburger 
Cigarren an Private gegen ein Fixum 
von 500 Mark unb gute Provifion. 

Hamburg. J. Stiller & Co. 


Stellenſuchende 


finden durch das Placirungs⸗Bü⸗ 
reau von V8. Lichtenstein 
Stellung. Bei Meldungen Zuſendung 
der Zeugniſſe und eine Marke Rückporto. 


Strohhüte nehme zu billigem 


Preiſe zum waſchen 
und moderniſiren an. Größte Aus⸗ 
wahl neueſter Fagons zur gefl. Anſicht. 
Minna Mack Nachf. 
KL 
la] Sin ſowie alle Sorten 

Handſchuhe werden ge- N 
waſchen und gut gefärbt unter N 
Garantie des Nihtabfärbens. 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Zr. N 
Im Haufe des Goldarbeiters N 
Herrn Grollmann. 


Ae 


Das Placirungs⸗Bureau 


von WA. Lichtenstein, Thorn 
Schülerſtraße 412 empfiehlt fid den 
Herren Prinzipalen zur Be⸗ 
ſchaffung von Commis, Inſpek⸗ 
toren, Verwaltern, Förſter, 
Hauslehrer, Kellner ꝛc. und 
ſonſtigem Dienſtperſonal. 


Zwei Reitpferde, 


G- und 7jährig, für ſchweres Gewicht, 
verkäuflich. Beide ein- und zweiſpännig 
gefahren. Palm. Bereiter. 


Täglich friſche 


Pfannkuchen 


J. Diater. 


geſucht. 


N 
N 
N 
N 
N 
ü 


empfieblt 


VIERHUNDERT TAFELN, 


feft 50 PE 
WAND 9 M. HALBFRANZ 9'5 M. 


Brockhaus' 
j Con versations - Lexikon. 


Mit Abbildungen und Karten. 
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Stadt, ijt fofort billig zu vermiethen. 
Reflektanten wollen ſich melden bei dem 
gerichtlichen Verwalter 
v. Wallersbrunn 
Dee 
Rathskeller. 
Brauerei 
Schifferdecker. ME 
^ Gin tücht. verb. Wirth: 
ſchafts⸗Inſpektor mit recht 
guten Empfehlungen ſucht vom April 
oder Juli er. Stellung. Nähere Aus⸗ 
Thorn Windſtraße 164. 
1 Theilnehmer 
wird zu einem beſtehenden rentabl, 
Geſchäft mit wenigem Kapital 
Thorn. 
D S einige Penſionäre finden 
freundlihe Aufnahme bei Lehrer 
Sohwonke, Coppernikusſtr. 170 I. 
Als Plätterin 
E. Pieschke, Gerechteſtr. 122, 3 Tr. 
Hufeiſen 
mit Tau⸗Einlage, 
(Strickeiſen) in allen gangbaren Sorten 
Schmiedemeiſter. 
Bureau für 
atent angelegenheiten 
Brandt. 
Techniſcher Leiter J. Brandt, Civil⸗ 
Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ 
fache thätig. 

Bei Huften das Befte ! 
von J. (Gurmef in Aibach. 
Packet zu 20 Pfennig. 
ſtets friſch zu haben in der Konditorei 


in Argenau, in der beflen Lage der 
in Inowrazlaw. 
Ex] 
un erth. bereitwilligſt T Sohriter, 
geſucht. Adr. M. K. L. poſtlagernd 
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
empfiehlt Emil Block, 
Berlin 8. W. Kochſtr. Nr. 4. 
vonn A. Bh lese-Thorn. 


Wiener Gaf&-Mocker. 
Sonntag den 20. Februar 1887 
Grosser 


Masken Ball. 


Um 11 Uhr 
großer Maskenſcherz 
ausgeführt von Herrn Kapellmeiſter 


Vorſchuß 
am 


und ſeiner seh im 185 


Darauf 
große Fe efipolonatfe 
ausgeführt vom 


rinz Karneval 
in Koſtüm. 

Dec Saal iff mit flarnevals-Figuren Dehorirt. 

Entree: Mastirte Herren 1 Mk. 

Maskirte Damen frei. Zuſchauer 50 


Pfennig. 5 

Anfang 8 Ahr Abends. 
Garderobe iſt 13 5 0. F. Holz- 

mann, Große Gerberſtraße Nr. 286, 

und Abends von 6 Uhr ab im Ball: 


Lokale zu haben. 


T. — 267 b. eine Woh⸗ 


nung 3 3., Küche und Zubehör 
vom 1. April z. verm. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt A. Buroykowski. 


[Gee berech. Wohnungen 


find in meinem neuerbauten Hauje 

Kulmerſtr. 340/41 zu verm. A. Hey. 

1 freundl. möbl. Zimmer z. vermiethen. 
Breiteſtraße 90a. 


Mb. immer z. vermiethen. 


Druck und Verlag von C. ::! T 25e EINE CT browski in Thorn. 


Fechtverein. Jeden Mittwoch! 
müthliches Zuſammenſein bei Schumm 
| Thomer Liedertafel 
Sonnabend d. n. Februar M 
Abends 8 Uhr 


im Schützenhau 
=| Herrenaben 


für active und passive Mitglied“ 
Der Vorſtand. 
ledertafe 
des Mandwerkerverell® 


Mittwoch 
Gencrat-Berfammiang ^ 
Wählerverſammlung 


Am Mittwoch den 16. d. # 
Abends 8 Uhr 
wird im Saale des 


Schiitzenhauses 
eine Wählerverſammlung für den 
Wahlbezirk, umfaſſend Neuſtadt 190! 
311, 318, 328/9, 330 /1 inkl. Milli 
Dienſt⸗ und Wohngebäude an der 5 
kobsvorſtadtſtraße und bem Alten e 
abgehalten werden, wozu alle den m 
nationalgefinnten Wähler "| 


werden. 
Das Wahlkomitee 
der deutſch⸗nationalgeſinnten PA 
des Wahlkreiſes Thorn. 


Wählerverſammlung 


Am Mittwoch den 16. d. 
Abends 8 Uhr 
wird im Reſtaurant 


Tivoli 


(Bromberger Vorſtadt) eine Walle 
verſammlung für den 6. Thorner sat 
bezirk abgehalten werden, wozu ® 
deutſch⸗ nationalgefinnten Wähler y 
Fiſcherei⸗ und Bromberger⸗ Bol 
öſtliche Hälfte bis zur Schulſtraße 0 y 
liche Seite) nebſt der Sajenberg” % 
racke, dem Hilfslazareth und gait 
meiſterhaus eingeladen werden. 


Das Wahlkomitee , 
der deutſch⸗nationalgeſinnten PA 
des Wahlkreiſes Thorn. 


Wählerverſammlung 


Am Mittwoch den 16. d. Y 
Abends 8 Uhr 
wird im Saale des Herrn 


Holder-Eg 


(Neu = Culmer = Vorftabt) W 1 
verſammlung für den 8. Wahl 
abgehalten werden, wozu alle ve 
nationalgefinnten Wähler der Neu‘ e 
Alt⸗Culmer⸗Vorſtadt eingeladen wel 


Das Wahlkomitee " ee 
des Wahlkreiſes Thorn. 
Wähler per famili 
Abends 7 Uhr 
findet im Gaſthauſe des ponte pulité' A 

ty 
eine Wählerverſammlung ftatt, ssl 
alle deutſchen Wähler aus dem DEM 
Das Wahlkomitee 
der deutfepenationalgefinnten pol 
Küche mit Waſſerleitung und ohe 
zu vermiethen bei d. Sob® 
I freundl. m. 3. u. Rab, j. vm. Badly 15 
Wohnung 3. verm. Tuchmacherſtt⸗ p 


der deutſch⸗nationalgeſinnten PO 
Am Sonnabend, 19. Febr. 
G roch 
gebiet a a eingeladen wer " 
des Kreiſes Thorn. ^ 
Eine Wohnung, " 
1 m0L. Sint. 3. om. Gerechteit. 118 
Taglider Kaleuder. 7 
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Dienftag den 15. Februar 1887. 


Zur Reichstagswahl. 


Die heute hier in Schönſee verſammelten deutſch⸗ 
national geſinnten Wähler erklären ihre volle Zu- | 
ſtimmung zu dem am 6. d. M. in Culmſee gefaßten 
Beſchluß, betreffend die Kandidatur des Herrn Ritter 


gutsheſitzer 


Dommes-Sarnau 


Schönſee den 13. Februar 1887. 


Zellmann⸗Schönſee. 
Hinkelmann⸗Schönſee. 
Behrens-Neu⸗Schönſee. 
Bielert⸗Neu⸗Schönſee. 
Schleiff-Neu⸗Schönſee. 
Otto Stieff-Neu⸗Schönſee. 
Pelcha⸗Siegfriedsdorf. 
Arndt⸗Schönſee. 
Fuhlbrügge-Schönſee. 
F. Schnitzker-Schönſee. 
Sczezypinski⸗Schönſee. 
R. Zakrzewski⸗Schönſee. 
Franz⸗Neu⸗Schönſee. 
Schiemann-Neu⸗ Schönſee. 
Theſe⸗Schönſee. 


Radoszewski-Neu⸗ Schönſee. 


F. Rinow⸗Plywaszewo. 
B. Rinow⸗Zielen. 
Rutzoll⸗Schönſee. 
Berendt⸗Schönſee. 
Loock⸗Schönſee. 
J. Klabuhn-Schönſee. 
Korthals-Plywaszewo. 
W. Bengſch⸗Schönſee. 
Staffels-Schewen. 
Kowalski⸗Schönſee. 
Thomaszewski-⸗Schönſee. 
Finck⸗Neu⸗Schönſee. 
Sattelberg-Plywaszewo. 
Buchholz⸗Bielsk. 
Scharff-Neu⸗Schönſee. 
Engel-Neu⸗Schönſee. 
Bun Schönſee. 

A. Schulz⸗Schönſee. 


B. v. Preetzmann⸗Schönſee. 


Paetzold⸗Schönſee. 

J. Lukewski-Plywaszewo. 
Deckwarth-Plywaszewo. 
Sadowski⸗Schönſee. 
Engel: Bielsterbuden. 
Sonnenberg: Schönjee. 
Hübener-Schönfee. 


Ziel⸗Schönſee. 

Berg: Plywaszemwo. 

E. Zarski⸗Schönſee. 

A. Krüger-⸗Schönſee. 

A. Templin⸗Plywaszewo. 
Fiſch-Plywaszewo. 
Lipowski-⸗Plywaszewo. 
Kallies-Zazielen 

C. Schulz⸗Schönſee. 

F. Schulz⸗Schönſee. 

F. W. Harbrecht⸗Schönſee. 
C. Großmann-Schönſee. 
A. Mettner-Schönſee. 
Bachler-Schönſee. 
Wierth-Schönſee. 
Kaſtner⸗Schönſee. 

F. Feld⸗Schönſee. 
Schönfeld-Schönſee. 
Retkowski⸗Schönſee. 


Carl Radoczewski-Neu⸗Schönſee. 


Georg Dorau-Bielsk. 
M. Garbrecht J.Siegfriedsdorf. 
Samulewicz⸗Siegfriedsdorf. 
Loewenthal-Schönſee. 
Schroeder-Schönſee. 
H. Lau⸗Schönſee. 
Werner⸗Schönſee. 
Koch⸗Schönſee. 
Krampitz ⸗Schönſee. 
Panſegrau⸗Schönſee. 
Anker⸗Schönſee. 
Kühn⸗Schönſee. 
Erxleben⸗Schönſee. 
Grabowski-Schönſee. 
Ne 

R. Schnitzker⸗Schönſee. 
Braun: -Schönjee. 
Len z⸗Schönſee. 
Zange: Silbersdorf. 
Strohſchein— N 
Schwenke⸗Neu⸗Schönſe. 
R. Borrmann-Neu- Schönſee. 
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P. Borrmann-⸗Neu⸗Schönſee. 
M. Garbrecht-Neu⸗Schönſee. 
J. Schulz⸗Neu⸗Schönſee. 
Lehmann⸗-Neu⸗Schönſee. 
Becke⸗Neu⸗Schönſee. 

Franz Wehr-Neu⸗Schönſee. 
W. Engel-Neu⸗Schönſee. 

C. Garbrecht-Neu⸗Schönſee. 
Heinicke⸗Neu⸗Schönſee. 


G. Garbrecht II.⸗Siegfriedsdorf. 


Hapke-⸗Siegfriedsdorf. 
Sadlau-⸗Siegfriedadorf. 
Tietz⸗Siegfriedsdorf. 

W. Trenkel⸗Siegfriedsdorf. 
Hinz⸗Siegfriedsdorf. 

G. Garbrecht J.⸗Siegfriedsdorf. 
Eikelmann-Schönſee. 

Ra czewski⸗Schönſee. 
Gollnik⸗Schönſee. 
Roſin⸗Schönſee. 

Aug. Czarske⸗Schönſee. 
C. Schreiber -Schönſee. 
H. Dahlke⸗Pr.⸗Lanke. 
Feſtag⸗Schönſee. 

V. Kauffmann⸗Schönſee. 


Otto Sobalewski-Neu⸗Schönſee. 


Lau⸗Lenga. 

H. Kuntze⸗Leszno. 

J. Haack⸗Bielsk. 
Prietz⸗Plywaszewo. 
Bonus⸗Birkenau. 
Horn⸗Orſichau. 

Aug. Schulz ⸗Schönſee. 
Temme -⸗Schönſee. 
Preuß Neu⸗Schönſee. 

W. Tidemann⸗Obitzkau. 
Bayer⸗Szychowo. 
Schilke ⸗Schönſee. 

M. Sebrowski⸗Schönſee. 
Wegner ⸗Schönſee. 

Emil Dahmer⸗Schönſee. 
C. Riepke⸗Schönſee. 
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